16. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Srädelſtaße 34 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt ⸗ 


Sonnabend, den 25. Juni 


1892. 


Juſertiousgebühr | 
die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Auvonecen⸗Aunahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Auſtalten des Deutſchen 


lden 


eichs 2 Mk. 50 Pf. 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Thorner 


(de Zeitung. 


ok erg swärts: Strasburg: A. uhrich. Ino. ; 
Iarsten - Hunahte au 5 3 4 55 J. Köpke. | Expedition 


Geszlaw: Jußtes Wallis, Buchhandlung. 
Graubenz: Guſtav Röthe. Zautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Abonnements Einladung. 
Beim bevorſtehenden Quartalswechſel er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, die Beſtellung der 


„Thorner Oſideutſchen Zeitung“ 


thunlichſt zu beſchleunigen, damit die Zuſtellung 
derſelben rechtzeitig und regelmäßig erfolgen 
kann. Der Abonnementspreis beträgt in der 
Expedition und deren Ausgabeſtellen viertel⸗ 
jährlich 2 Mark, durch die Voſt bezogen 
2 Mit. 50 Pf., durch den Briefträger frei 
in's Haus gebracht 2 Ml. 90 Pf. 

f Durch tägliche Korrespondenzen aus 
Berlin und gute telegraphiſche Verbindungen, 
ſowie fachliche Teitartikek find. wir in den 
Stand geſetzt, über alle wichtigen Vorgänge im 
politiſchen Leben und ſonſtige bedeutende Er⸗ 
eigniſſe auf's Schnellſte unterrichten zu können, 
und ſind beſtrebt, unſere Zeitung immer reich⸗ 
haltiger zu geſtalten, ſodaß durch ein Abonnement 
der „Thorner Olldeutſchen Zeitung“ das 


Leſen einer größeren Zeitung entbehrlich wird. 
Dem provinziellen und fokafen Theile 
widmen wir unſere beſondere Aufmerkſamkeit 
und ſorgen durch ein gediegenes Sonntagsblatt 
und ein ſorgfältig gewähltes Feuilleton für 
infereflanten Unterhaltungsſtoff. 


Im neuen 


weiteſte Verbreitung. 

Redaktion und Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
. 


Der Schluß der Landtags ſeſſion. 
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die einzige Gelegenheit, bei der das Herrenhaus 


bei ſeinem Kollegen zu Gaſte iſt — der Land⸗ 
tag geſchloſſen worden. Es war die höchſte Zeit, 
da nachgerade keines der beiden Häuſer zur 
ſachlichen Erledigung der Geſchäfte im Stande 
war. Geſtern hat das Herrenhaus ſich dem 
Diktat des Grafen Mirbach und ſeiner Freunde 
fügen müſſen, weil bei der offenkundigen Be⸗ 
ſchlußunfähigkeit des Hauſes eine namentliche 
Abſtimmung über den Antrag Hatzfeld gleich⸗ 
bedeutend geweſen wäre mit dem Nichtzuſtande⸗ 
kommen des Kleinbahngeſetzes. Und heute hat 
das Abgeordnetenhaus der vom Herrenhauſe 
beſchloſſenen Verſchlechterung ſeiner Beſchlüſſe 
aus ganz demſelben Grunde zuſtimmen müſſen. 
Das Staatsminiſterium hatte dieſen Ausgang 
der Sache bereits escomptirt, indem es ſchon 
geſtern die Schlußſitzung für heute anberaumte. 
So iſt wie eine Quelle, die im Sande verläuft, 
die Seſſion zu Ende gegangen, die wenigſtens 
von der konſervativ⸗klerikalen Mehrheit mit den 
ausſchweifendſten Erwartungen begrüßt worden 
war. Ueber die Brücke des Zedlitz'ſchen Volks⸗ 
ſchulgeſetzes hofften die Parteigänger der „Junker 
und Pfaffen“ in die Regierungsfeſtung einzu⸗ 
rücken und fi des Steuers zu bemächtigen. 
Der Calcül hatte nur einen Fehler. 
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Mehrheit des Abgeordnetenhauſes die Volks⸗ 
ſchule der Herrſchaft des Klerus überantworten. 
Es kam aber anders. Die Bewegung, welche 
der Kampf um das Volksſchulgeſetz in der Kom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes, in der die Frei⸗ 
ſinnigen, Nationalliberalen und ſogar die Frei⸗ 
konſervativen gemeinſam vorgingen, hervorrief, 
erwies ſich als etwas ganz anderes, als eine 
künſtliche Mache. Ein Sturm der Entrüſtung 
ging durch das Land und zwei Monate, nachdem 
die Vorlage an das Abg.⸗Haus gekommen war, 
verſchwand das Volksſchulgeſetz des Grafen Zedlitz 


Ohne Sang und Klang iſt geſtern in einer | und Graf Zedlitz ſelbſt wie in einer Verſenkung. 


gemeinſchaftlichen Sitzung beider Häuſer im 
Saale des Abgeordnetenhauſes — es iſt das 


Lilbliche Frühlingstage. 


Von Paul Lindenberg. 
Nachdruck verboten.) 


V. 8 
Eine ſpaniſche Eiſenbahnfahrt. 
Die Eiſenbahnen bilden in unſerm Zeit⸗ 
alter der Erfindungen gewiß eins der wichtigſten 


Auf die öffentliche Meinung geſtützt, hatte die 
Minorität des Abg.⸗Hauſes einen Sieg über 


hätten nicht eine ſolche Verzögerung vorauszu⸗ 
jagen gewagt, wie fie uns zu theil werden 
ſollte! Schon der Anfang der Fahrt ließ nichts 
Gutes vermuthen, denn nachdem wir mit der 
üblichen Verſpätung abgedampft waren, be⸗ 
fleißigte ſich dieſer Zug einer ſchneckenhaften Ge⸗ 
ſchwindigkeit, die an einzelnen Stellen über⸗ 
haupt einzuſchlafen ſchien; aber diesmal waren 
wir ganz damit einverſtanden, ja, wir wären 


und nützlichſten Glieder, aber in Spanien möchte zuweilen lieber zu Fuß gegangen, weil der 


man an dieſer Wichtigkeit und ützlichkeit zu⸗ 
weilen zweifeln, denn dieſes Land des Weines 
und der Geſänge hat die Wahrheit des kaiſer⸗ 
lichen Wortes, daß die Gegenwart im Zeichen 
des Verkehr ſteht, bisher in recht unzureichender 
Weiſe erfaßt. Von Cordova beläuft ſich die 
Entfernung nach Valencia auf 680 Kilometer, 
die ein deutſcher Schnellzug in elf Stunden 
. würde, während ſein ſpaniſcher 
Kollege dazu zwanzig gebraucht, vorausgeſetzt 
—— wenn nichts vorfällt, was meiſtens der 
Fall iſt. Spanien hat eins ja im Ueberfluß: 
die Zeit, das merkt man allerorten, am meiſten 
aber auf der Eiſenbahn! Das: „Verlaß' Dich 
auf Dich ſelbſt!“ wird einem hier indirekt 
ſteis aufs Neue eingeprägt, denn ſelbſt die 
offiziellen. Kursbücher wimmeln von Fehlern 
un von nicht mehr exiſtirenden Zügen, und 
we ım tere noch beſtehen, jo fahren fie faſt 
um ier mit einer erheblichen Verſpätung ab und 
zom men mit einer noch weit größern an ihrem 
Zielpunkt an. 


Auch wir hatten uns, als wir in Cordova 
unſ te Plätze einnahmen und mit leiſem Grauen 
der zwanzigſtündigen Fahrt nach Valencia ge⸗ 

den, ſchon von vornherein auf einen be⸗ 

Hilihen Zeitzuſchlag gefaßt gemacht, aber 

die ſchlimmſten Peſſimiſten unter uns 


— 
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Blick von den Koupeefenitern aus auf die Bahn⸗ 
geleiſe und ihre nächſte Umgegend zuweilen ein 
ſehr unheimlicher war, denn hier und da war 
das Erdreich durch die letzten furchtbaren 
Ueberſchwemmungen direkt bis zu den Schienen 
fortgeſpült, ſodaß man jede Sekunde einen Zu⸗ 
ſammenbruch vermuthen konnte; an anderen 
Punkten waren überhaupt die Geleiſe verlegt 
worden, und die ſchlammbedeckten, halb ver⸗ 
moderten Trümmer der alten ſahen uns recht 
geſpenſterhaft an; ferner hatte man bei vers 
ſchiedenen Brücken die eiſernen Stützen durch 
hölzerne erſetzt, ſo daß das dumpfraſſelnde 
Rollen über die zitternden Eiſenflächen unſre 
Nerven in unangenehme Erregung verſetzte. 


Auf der Station Epelny, zwei Stunden 
hinter Cordova, ſchien ſich Böſes vorzubereiten 
oder in der Nähe ereignet zu haben; die Be⸗ 
amten liefen auf und ab, der Telegraph ſpielte, 
der auf wenige Minuten berechnete Aufenthalt 
wurde länger und länger, und ein offener Güter⸗ 
wagen mit Trümmern aller Art erfüllte die 
Gemüther mit bangen Ahnungen. Iſt etwas 
paſſirt? In der Nähe? Wann und wodurch? 
Ja, man frage einmal einen ſpaniſchen Bahn⸗ 
beamten! Endlich, endlich ein Abfahrtszeichen, 
und der Zug ſetzt ſich ächzend in ſchrittweiſe 
Bewegung, eröffnet durch einen mit Signale 


r 


die Mehrheit davongetragen und Graf Caprivi, 
der als Miniſterpräſident mehr als nöthig für 
das Zedlitz'ſche Geſetz eingetreten war, räumte 
ſeinen Platz dem Grafen Eulenburg. Seitdem 
giebt es im Abg.⸗Hauſe überhaupt keine feſte 
Mehrheit mehr, auf die die Regierung ſich ſtützen 
könnte. Die Konſervativen und das Zentrum 
ſind tief verletzt durch die Zurückziehung des 
Volksſchulgeſetzes. Ueberdies iſt den Konſerva⸗ 


tiven namentlich der Miniſter des Innern, der 


die Landgemeindeordnung gegen ihren Willen 


zu Stande gebracht hat, verhaßt und ſie finden 
auch ſonſt, daß der Miniſter z. B. in der 
Frage der Militäranwärter den Intereſſen der 


großen Grundbeſitzer zu wenig Rechnung trägt. 
Die konſervative Partei, die neuerdings ihre 
Zukunftshoffnungen auf die Judenhetze ſetzt, 
hat ſich ſogar mit dem gutkonſervativen Juſtiz⸗ 
miniſter v. Schelling überworfen, der in der 
Kantener Knabenmordaffaire der Verdächtigung 
der Gerichte, daß ſie den Juden gegenüber nicht 
die erforderliche Energie an den Tag legten, 
entgegengetreten iſt. Gleiche Vorwürfe machen 
die Herren dem Juſtizminiſter in der Ahlwardt⸗ 
Angelegenheit, obgleich ſie angeſichts des 
ſchwebenden Strafverfahrens noch nicht den 
Muth gehabt haben, die Sache auf die Tribüne 
des Abg.⸗Hauſes zu bringen. Das Zentrum 
hat aus der Schulgeſetzkriſis die Erkenntniß ge⸗ 
ſchöpft, daß die ſeit zwei Jahren befolgte 


Taktik, feine guten Dienſte der Regierung ge 
ene RATE eſen 
iſt. Während es im Abg.⸗Hauſe ſelbſt eine 


ſcharfe Schwenkung gegen die Regierung noch 
vermeidet, macht es im Lande durch zahlreiche 
Volksverſammlungen die Wähler, die durch die Be⸗ 
ſeitigung der Maigeſetze eingeſchläfert waren, wieder 
mobil zu einem neuen „Kulturkampf“. Bei 
dieſer Sachlage ſind die Bemühungen der 
Freikonſervativen und eines Theils der National⸗ 
liberalen, Propaganda für die Wiederher⸗ 
ſtellung des Kartells zu machen, vergeblich. 
Die liberalen Parteien haben die Regierung 
ſoweit möglich unterſtützt. Sie haben in der 
Frage der Schloßplatzlotterie die Führung über⸗ 
nommen und eine von allen Parteien und ſelbſt 
von der Regierung gebilligte Löſung dieſer 
kritiſchen Frage herbeigeführt; fie haben ge⸗ 


gebenden und rufenden Beamten beſetzten Laſt⸗ 
wagen, denn die Maſchine bildet den Schluß 
und ſchiebt uns ruckweiſe vorwärts. Ein langer, 
ewig langer Tunnel, immer langſamer geht der 
Zug, bis er endlich ganz hält, glücklicher weiſe 
nahe der Ausmündung, ſo daß ein ſchwacher 
Tages⸗ oder beſſer Abendſchimmer in die 
Dunkelheit fällt; zugleich ſtürzt geſtikulirend, 
ſchreiend, Fackeln ſchwingend eine Schaar von 
zwanzig, dreißig verwegenen Geſtalten auf die 
Waggons zu, erklettert die Trittbretter, öffnet 
die Koupeethüren und will ſich des Gepäcks be⸗ 
mächtigen, denn die Loſung iſt: Alles aus- und 
umſteigen! Hinaus alſo, beladen mit Koffern 
und Plaids und Schachteln, da die Träger gar 
zu unheimlich und diebeslüſtern ausſehen, über 
Feldſteine ſtolpernd und durch Waſſerlachen 
patſchend hin zum Ausgang des Tunnels. — 
Aha, da erblicken wir denn auch die Urſache 
dieſer plötzlichen Ausladung: durch einen Berg⸗ 
ſturz war ein Güterzug entgleiſt, einige Stunden 
vor unſrer Ankunft an dieſer Stelle; mehrere 
Wagen waren böſe zugerichtet, ſie lagen theils 
halb zur Seite, theils waren ſie über⸗ und in⸗ 
einander gefahren, klaffende Oeffnungen an den 
Seitentheilen aufweiſend. 


Mit nichts weniger als angenehmen Em⸗ 
pfindungen ſchritten wir an dem Unglücksorte 
vorüber und nahmen in dem unſerer harrenden 
Zuge unſere Plätze ein, mit dem dringenden 
Wunſche, daß wir bald dieſes Felsthal, deſſen 
Wände ſämmtlich dem Bahngeleiſe höfliche Ver⸗ 
beugungen zu machen ſchienen, verlaſſen möchten, 
der Gefahr wegen und ferner, um noch recht⸗ 
zeitig den Anſchluß nach Valencia in Alkazar 
San Joan zu erreichen. Dieſe Hoffnung 
ſchwand aber bald, denn in homöopathiſchen 
Doſen wurde das Gepäck umgeladen, von zehn 


meinſam mit den Nationalliberalen und einem 
Theil der Freikonſervativen auch die Erledigung 
der Militäranwärtervorlage im Sinne der Re⸗ 
gierung durchgeſetzt; “ie haben die Regelung 
der Gehälter der Lehrer an den höheren 
Staatsanſtalten im Etat und diejenige der 
Lehrer an den nicht⸗ſtaatlichen Anſtalten nach 
Maßgabe des zur Zeit Möglichen gefördert; 
ſie haben ſoweit ihr Einfluß reicht, in dem 
Kleinbahngeſetz die bureaukratiſchen Einflüſſe 
beſchränkt. In anderen Fragen, wie bei der 
Entſchädigung des Reichsunmittelbaren, bei der 
Entſchädigung für die Aufhebung der Stol⸗ 
gebühren, bei der Bewilligung von 10 Millionen 
für den Berliner Dombau u. ſ. w. haben ſie, 
nachdem ihre Gegengründe keine Unterſtützung 
gefunden hatten, Nein geſagt. Die freiſinnige 
Partei hat die Regierung ſachlich unterſtützt, 
wo ſie konnte; ſie hat ſachliche Oppoſition ge⸗ 
macht, wo ſie mußte und ſie iſt überzeugt, daß 
ſie für ihr Verhalten den Dank der Wähler 
ernten wird. 


Vom Tandtage. 
Im Herrenhauſe gab am Donnerſtag Präſident = 


ſchloß darauf die Sitzung mit einem Hoch auf 
König, in das die Anweſenden dreimal — 


Das enn 
; > 


30 des Kleinbahnengeſetzes 
dene bon Kleinbahnen 
bahnminiſter erklärt hatte, der 


ſtaatlichung von Kleinbahnen nur v 
ſtrategiſche und allgemeine Verkehrsrückſichten und 


Herzog von Ratibor die übliche Geſchäftsüberſicht und 


haupt Rückſichten auf das allgemeine Wohl vorli 
rein fiskaliſche Gründe könnten nicht in Betracht 
kommen. Das Kleinbahnengeſetz als Ganzes e 


nahezu einſtimmig angenommen. — Die Petition von 
Erfurt und 132 anderen Städten wegen Erſatzes der 
denſelben aus den ſozialreformatoriſchen Geſetzen er⸗ 
wachſenden Ausgaben wurde ohne Debatte der Regie⸗ 
rung als Material für die weitere Reform der Landes- 
und Gemeindeſteuern überwieſen. 


Heut ſches Reich. 

Berlin, 24. Juni. 

— Der Kaiſer wird bereits am 27. Juli 

in Wilhelmshaven eintreffen und am 30. Juli 
ſeine Reiſe nach England antreten. 


Leuten etwa, während hundert andere neugierig 
umherſtanden und Maulaffen feilboten; die 


Bahnbeamten mochten aber dieſen abenteuer⸗ 


lichen Söhnen Andaluſiens, die ſo leicht mit 
ihrem langen, dolchartigen Meſſer bei der Hand 


find, nicht recht trauen, und auch wir ſahen 


hier zum erſtenmal ein, wie angebracht es iſt, 
daß jeder Perſonenzug in Spanien von zwei 
oder drei, manchmal auch von vier und fünf 
Mann der Guarda Zivil begleitet wird, einer 
in ihrer dienſtlichen Thätigkeit unſerer Gen⸗ 
darmerie ähnelnden Elitetruppe, die ſich nur 
aus Unteroffizieren des aktiven Heeres zuſammen⸗ 
ſetzt und ſich durch eigene Wahl ergänzt. Hoch⸗ 
gewachſene, ſchöne Figuren, machen ſie in ihrem 
beſcheidenen und doch ſichern Auftreten und in 
ihrer kleidſamen, offiziersähnlichen Uniform — 
dunkelblauer Waffenrock, über den ſich kreuz⸗ 
weiſe zwei gelblederne Bandeliers und die 
weißen Riemen des winzigen Ledertorniſters 
ziehen, weißwollene Achſelſchnüre, kurze ſchwarze 
Hoſen und weiße Gamaſchen, auf dem Haupt 
einen hinten emporgeſchlagenen Dreimaſter aus 
glänzendem Leder, einen Offiziersdegen an der 
einen, einen Revolver an der anderen Seite, 
das Gewehr über die eine Schulter gehängt 
— einen ſehr vortheilhaften Eindruck, und ihre 
Anweſenheit hier in andaluſiſcher Gebirgs⸗ 
einſamkeit mochte manch furchtſames Gemüth 
beruhigen; Gewehr bei Fuß, überwachten ſie 
ernſt, ohne ein Wort zu ſprechen, die Gepäck⸗ 
Umladung, die ſich endlich, endlich ihrem Ende 
nahte, ſo daß wir nach zweiſtündigem Aufent⸗ 
halt weiterfahren konnten. i 


(Fortſetzung folgt.) 
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— Der Beſuch des italieniſchen 
Königspaares. Die Galaoper, welche 
am Mittwoch Abend im königlichen Opern⸗ 
hauſe in Berlin zu Ehren des italieniſchen 
Königspaares ſtattfand, iſt glänzend verlaufen. 
Die Kaiſerin wohnte derſelben nicht bei. Der 
Kaiſer führte beim Eintritt in die große 
Mittelloge die Königin Margherita, König 
Humbert die Prinzeſſin Friedrich Leopold. Zur 
Aufführung kam Verdis „Aida“ und das 
Ballet „Prometheus“. Der Theaterſaal war 
an den Bogenbrüſtungen der Ränge mit pur⸗ 
purnen Stoffgehängen geſchmückt, die in Gold⸗ 
ſtickerei das ſavoyſche und das hohenzollernſche 
Herrſcherwappen trugen. Bei Eintritt des 
Hofes ſpielte das Orcheſter, während die An⸗ 
weſenden ſich von den Plätzen erhoben, den 
italieniſchen Königsmarſch. In der Pauſe, welche 
zwiſchen der Oper und dem Ballet ſtattfand, 
betrat der Hof das große Foyer, und hier fand 

ein längerer Cercle ſtatt. Nach der Vorſtellung 
fuhren die Herrſchaften zum Potsdamer Bahn⸗ 
hof, der in grün⸗weiß⸗rothem Bengalfeuer er⸗ 
ſtrahlte. Von hier aus erfolgte die Rückkehr 
nach Potsdam reſp. dem Neuen Palais — Am 
Donnerſtag früh fand zu Ehren des italie⸗ 
niſchen Königspaares auf der Pfauen inſel bei 
Potsdam eine Frühſtückstafel ſtatt. Der 
Kaiſer, in der Uniform der Gardehuſaren, traf 
kurz nach 12 Uhr mit dem Könige von Italien 
im offenen Zweiſpänner auf der Matroſenſtation 
ein. Bald darauf erſchien auch die Kaiſerin 
mit der Königin Margherita. Die Herrſchaften 
wurden von dem Prinzen und der Prinzeſſin 
Friedrich Leopold, die früher eingetroffen waren, 
empfangen. Um 12 ¼ Uhr wurde der Dampfer 
„Alexandra“ beſtiegen. Die Fahrt, an welcher 
nur die nächſte Umgebung des Kaiſers und des 
Königs Humbert, darunter auch der Miniſter 
des Auswärtigen Brin, theilnahmen, erſtreckte 
ſich zuerſt bis zur Römerſchanze. Während 
dieſer Zeit ſtand der Kaiſer auf dem Deck und 
erklärte dem Könige die Umgebung. Nach einer 
Rundfahrt durch die Havelſeen dampfte die 
„Alexandra“, welche die italieniſche Flagge 
führte, weiter nach der Pfaueninſel. Die Havel 
war von feſtlich geſchmückten Privatdampfern 
und Booten belebt. Die Majeſtäten wurden 
bei der Ankunft von der Matroſenſtation und 
bei der Abfahrt enthuſiaſtiſch begrüßt. Die 
Rückfahrt fand um 3½ Uhr ſtatt. — Die 
Abreiſe des italieniihen Königspaares iſt 
nach der „Nordd. Allgem. Ztg.“ auf Freitag 
d in Ausſicht genommen. 8 
— Der Beſuch des Königs von 
lien in Bertin ſoll, wie man von in⸗ 


Seite erfährt, zwar zu keinen poli⸗ 


haftlichen Lage Italiens, die be⸗ 
ne etwas ſchwierige , geführt 
3 em. Wahrſcheinlich dürfte ziemlich bald eine 
italieniſche Anleihe in Deutſchland zur 
Emiſſion gelangen. Einflußreiche Finanziers 
ſind dem Plane nicht abgeneigt. Sehr gefallen 
hat der Miniſter des Auswärtigen, Herr Brin. 
Perſönlichkeiten, die mit dem Staatsmanne in 
Berührung kamen, rühmen ihn als klar und 
energiſch; ſeine warme Sympathie für Deutſch⸗ 
land offenbare ſich bei jeder Gelegenheit. Es 
heißt, daß Brin große Ausſicht habe, an Stelle 
Giolitti's Miniſterpräſident zu werden. 

— Die Erzielung eines handels⸗ 
politiſchen Einvernehmens mit Ruß⸗ 
land iſt nicht mehr fern. Die Aufhebung der 
Ausfuhrverbote mit Ausnahme desjenigen für 
Roggen, das jedoch nicht mehr lange in Kraft 
—— ' ᷑ — 


| Leuilleton. 
Am Altar getrennt. 
31.) CFortſetzung.) 


„Wer iſt das junge Mädchen?“ 

ihre Begleiterin. 

„Fräulein von Brand,“ erwiderte dieſe, der 
anmuthigen, ſchlanken Geſtalt Doris voll Be⸗ 
wunderung nachſchauend. „Wie bleich Sie ſind, 
gnädige Frau! Sollte man nicht meinen, Sie 
hätten einen Geiſt erblickt?“ a 

„Mir iſt beinahe, als wäre es in der That 
der Fall geweſen,“ erwiderte Serena. 

Sie blieb ernſt und verſtimmt. 

„Ich habe noch nie eine ſo wunderbare 
Aehnlichkeit geſehen,“ murmelte fie, als fie ſich 
in ihrem Zimmer allein ſah. „Wüßte ich nicht, 
daß Doris in ihrem Wellengrabe ruht, ſo 
würde ich ſagen, jenes Mädchen iſt keine andere, 
als Doris, nur älter, größer und unendlich 
viel ſchöner.“ 

Am nächſten Tage bemühte ſie ſich, in den 
Bereich der Stimme dieſes ſchönen Mädchens 
zu kommen, und wieder war ſie betroffen, zu 
hören, wie genau dieſe Stimme der ihrer 
ehemaligen Mitſchülerin glich. Noch in derſelben 
Stunde wurden Serena und Doris einander 
vorgeſtellt. 

7 „Sie erinnern mich in merkwürdiger Weiſe 
a an eine ehemalige Bekannte,“ ſagte Serena. 
@ „Die Aehnlichkeit zwiſchen Ihnen und jener ift 
eine geradezu verblüffende.“ 

Sie beobachtete Doris ſcharf, und das 


N 


fragte ſie 


chungen, wohl aber zu Erorterungen 


bleiben wird, erfolgte — ſo hört man — weſent⸗ 
lich im Hinblick auf den vorausſichtlich be⸗ 
friedigenden Ausgang der ruffiich » deutjchen 
Unterhandlungen. Dies Ergebniß iſt zum großen 
Theile der Kieler Begegnung zu danken. Jeden⸗ 
falls wird von dem Zeitpunkte an, da wirth⸗ 
ſchaftlich beſſere Beziehungen mit dem Zaren⸗ 
reiche beſtehen, auch die politiſche Lage er⸗ 
wünſchte Feſtigung erfahren. 

— Die Kommiſſion für Arbeiter⸗ 
ſtatiſtik iſt am Donnerſtag unter Vorſitz des 
Unterſtaatsſekretärs von Rottenburg im Reichs⸗ 
tagsgebäude zu ihrer erſten Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. Vor dem Beginn der Sitzung wurden 
die Mitglieder der Kommiſſion von dem Staats⸗ 
ſekretär v. Bötticher begrüßt, welcher in kurzen 
Worten auf die Bedeutung der neuen Einrichtung 
hinwies und den bevorſtehenden Verhandlungen 
einen erſprießlichen Erfolg wünſchte. Die Tages⸗ 
ordnung iſt folgende: 1. Anhörung der Kom⸗ 
miſſion über die Geſchäftsordnung. 2. Gut⸗ 
achtliche Aeußerung der Kommiſſion über Er⸗ 
hebungen in Betreff der Arbeitszeit im Bäckerei⸗ 
und Konditoreigewerbe, im Müllergewerbe und 
im Handelsgewerbe. i 

— Der Zuſchlag zur Einkommen⸗ 
ſteuer. Vom Finanzminiſter ſind die könig⸗ 
lichen Regierungen ermächtigt worden, den Zu⸗ 
ſchlag von 25 pCt. zur Einkommenſteuer nicht 
feſtzuſetzen, wenn dargethan wird, daß der Steuer⸗ 
pflichtige durch Naturereigniſſe oder andere un⸗ 
abweisbare Zufälle verhindert war, die in der 
nochmaligen Aufforderung zur Abgabe der 
Steuererklärung geſtellte Friſt einzuhalten. 

— Abänderung des konſervativen 
Parteiprogramms. Der Geſammtvorſtand 
des Wahlvereins der deutſchen Kon⸗ 
ſervativen hat geſtern eine Abänderung 
bezw. Ergänzung des Parteiprogramms (im 
antiſemitiſchen Sinne) und die Einberufung 
eines Parteitags für Mitte Oktober beſchloſſen 
und eine Kommiſſion von neun Mitgliedern 
mit der Formulirung des Programms und der 
Vorbereitung des Parteitags beauftragt. Zu⸗ 
gleich iſt der Vorſitzende der Reichstagsfraktion 
der Konſervativen, Frhr. v. Manteuffel, erſucht 
worden, die Fraktion baldmöglichſt zuſammen⸗ 
zuberufen, damit dieſelbe zur Programmfrage 
Stellung nehme. Frhr. v. Manteuffel iſt Vor⸗ 
ſitzender der Vorbereitungskommiſſion, der u. a. 
Graf Limburg⸗Stirum, Frhr. v. Erffa, Frhr. 
v. Frieſen, Graf Schlieben, Graf Mirbach an⸗ 
gehören. 

— Eine Beſchränkung der Frei⸗ 
zügigkeit ſoll nach einer Meldung der 
„Frankf. Ztg.“ thatſächlich beabſichtigt ſein. 


Eine ſchon im undesrath befindliche Vorlage 
SE neun uurast . Ssäufen Oele 

kungen der Freizügigkeit enthalten. Wir können 
dies kaum glauben; es wäre doch eine zu bos⸗ 


hafte Ironie auf die gerühmte Arbeiterſchutz⸗ 


zu: Gouverneur von Soden iſt zum Empfang 
des Leiters des Kolonialamtes, der mit 
ſeiner Frau heute (3. Juni) wohlbehalten im 
Hafen von Sanſibar eintraf — der Dampfer 
ging nach einſtündigem Aufenthalt nach Dar⸗es⸗ 
Salaam weiter — nicht in Tanga zugegen ge⸗ 
weſen. In Dar es⸗ Salaam werden ſich 
die Herren vorausſichtlich begrüßen. Herr 
von Soden ſoll während der letzten 
Tage etwas am Fieber gelitten haben, 
womit wohl ſein Fehlen beim Empfang in 
Tanga genügend erklärt iſt. Im Hafen von 
Sanſibar kam der Konſul Anton an Bord, 
um den Geheimrath Kayſer zu begrüßen. Auch 
die Vertreter der in Sanſibar anſäſſigen größeren 
deutſchen Firmen waren ſämmtlich an Bord ge⸗ 
kommen, um ſich dem Leiter des Kolonialamtes 
vorzuſtellen. 

— Ueber die Beweggründe, wes⸗ 
halb Reichskommiſſar Dr. Karl 
Peters plötzlich Deutſchoſtafrika verlaſſen 
und ſich zur Erholung nach Kapſtadt begeben 
hat, ſind verläßliche Mittheilungen nicht nach 
Europa gelangt. Die Nachricht, er habe am 
Fieber gelitten und ſich erholen wollen, iſt durch 
ihn ſelbſt dementirt worden. Dr. Peters be⸗ 
befindet ſich jetzt wieder in Deutſchoſtafrika und 
zwar in Tanga. Während der Abweſenheit 
des Dr. Peters von Deutſchoſtafrika ſind nun 
am Kilimandjaro, alſo in dem bis vor 
kurzer Zeit von ihm verwalteten Diſtrikt, Un⸗ 
ruhen ausgebrochen, welche die Strafexpedition 
des Herrn v. Bülow und ſchließlich deſſen 
Niederlage zur Folge hatten. Es ſcheint, daß 
Dr. Peters am Kilimandjaro ſehr viel Miß⸗ 
fallen erregt hat; er ſoll ſo wenig human auf⸗ 
getreten ſein, daß auch die Miſſionare ihre 
Entrüſtung äußerten und an ihre Vorgeſetzten 
darüber berichteten. Es ſoll von Anfang an 
einen ſehr ſchlechten Eindruck hervorgerufen 
haben, daß Dr. Peters direkt neben dem 
Flaggenſtock, an welchem die Reichskriegsflagge 
wehte, einen — Galgen aufbauen ließ. 

— Ahlwardt iſt, wie ein ſonſt gut 
unterrichteter Lokalberichterſtatter der „Freiſ. 
Ztg.“ meldet, am Donnerſtag Mittag wiede rum 
verhaftet und in das Unterſuchungsgefängniß 
zu Moabit eingeliefert worden. Das Kammer: 
gericht hat nämlich den Beſchluß der Straf⸗ 
kammer, wonach Ahlwardt gegen eine Kaution 
von 10 000 Mark neulich auf freien Fuß geſetzt 
wurde, aufgehoben. 

— Die Mainzer Säbelaffäre hat 
nunmehr ihren Abſchluß gefunden. Lieutenant 
Lucius, der Sohn des früheren preußiſchen 
Land wirthſchaftsminiſters, iſt wegen ſeiner kürzlich 
gemeldeten Ausſchreitungen gegen einen ſtädtiſchen 
dre Mongten Feſtungs⸗ 
haft verurtheilt worden. Er wird aus dem 
Militärdienſt austreten und nach Dresden 
überſiedeln. 


ee ſich lebhaft unterhaltend, bis Mitt 
nacht. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe führte 
am Mittwoch die Weigerung des Präfidenten, 
dem Abgeordneten Horvath, welcher zu einem 
Gegenſtande nach Schluß der Debatte reden 
wollte, das Wort zu ertheilen, ſtürmifch 
Szenen ſeitens der Oppoſition herbei, welch 
dagegen leidenſchaftlichen und lärmenden Wider 
ſpruch erhob. Der Präſident ſuspendirte i 
folge der Lärmſzenen die Sitzung auf 5 M. 
nuten. Als nach Wiederaufnahme berjelben 
der Präſident von neuem die Abſtimmung vor 
nehmen laſſen wollte, verließen Apponyi und 
die Mitglieder der Nationalpartei demonſtrat! 
den Saal. Nach Schluß der Sitzung wurd 
der Präſident für ſeine energiſche Wahrung de 
Geſchäftsordnung mit lebhaften Eljenrufen au 


gezeichnet. 
Spanien. 

Briefe aus Madrid melden, daß der T 
legraph nur die dringendſten Staatsdepeſche 
befördert. Die Verhandlungen mit den aue 
ſtändiſchen Telegraphenbeamten find, trotz dei 
Demiſſion des Telegraphendirektors reſultatlo 
geblieben. In Andaluſien ſollen blutige 
Zuſammenſtöße zwiſchen der Bevölkerung un 
der Gensdarmerie ſtattgefunden haben. 

In Barcelona macht ſich infolge 
zorelliſtiſcher und karliſtiſcher Agitationen en 
neue Gährung bemerkbar. Alle Hauptpunfie 
der Stadt find militäriſch beſetzt. In Reg: 
rungskreiſen herrſcht große Beſorgniß. W. 
ein Gerücht wiſſen will, haben in mehreren 
Städten der Provinz Emeuten ſtattgefunden. 

Frankreich. 5 

Der ruſſiſche Botſchafter in Paris, Barpy 
Mohrenheim, hat den Beſuch des Großfürſte 
in Nancy zu Stande gebracht. Präſident Carnoi 
der ſtörende Kundgebungen befürchtete, ſoll dar 5 
über aber gar nicht erbaut geweſen ſein, ſonder ? 
geäußert haben: Il aurait bien pu nous laisser h 
en repos! (Er hätte uns wohl in Ruhe lafen 
können.) — Unterdeß hat übrigens Mohren 
heim einen neuen Schwindel erdacht, um bir 
Franzoſen für die ruſſiſchen Pläne günſtig 
ſtimmen. Er läßt zwar die Nachricht, der Zo 
werde in höchſteigener Perſon Carnot in Pari 
beſuchen, dementiren, aber gleichzeitig verkünden 
daß die Kaiſerin von Rußland und der Grof 
fürſt Georg demnächſt längeren Aufenthalt in 
Frankreich nehmen werden. Der Großfürf 
Thronfolger ſoll dann ſeine Mutter abholer 
wobei als beſondere Kourtoiſie für Franke 
der Weg über Berlin vermieden werden joh 
Die franzöfifch-italienifche Liga in Tou 
hat beſchloſſen, ein Proteſtmeeting gegen 


einzuladen. Mehrere französische radikale 27 
putirte ſowie der ehemalige Premierminiſter n 
jetzige Senator Goblet haben ihre Theilnah 5 
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geſetzgebung, durch die Polizei den Arbeitern | . .... | 31158] 001: k 
es zu erſchweren, ſich dorthin zu wenden, wo Ausland In Montbriſon iſt der Ravacholpro⸗ 
ſie am Leichteſten Arbeitsgelegenheit oder höheren : 8 zu Ende geführt. Der Staatsanwalt verfuh 
Lohn glauben finden zu können. — Nach einer Oeſterreich⸗Ungarn. den Schuldbeweis aller Angeklagten zu führe 


anderen Nachricht will man mit einem in der 
Vorbereitung befindlichen Aus wanderungs⸗ 
geſetz Beſtimmungen gegen die Freizügigkeit 
verquicken. Statt, wie bisher beabſichtigt war, 
zum Schutz der Auswanderer, ſoll alſo das 
Geſetz zum Schaden der Auswanderer ein⸗ 
gerichtet werden. 

Koloniales. Ueber die Ankunft 
des Geheimraths Dr. Kayſer in Oſtafrika gehen 
dem „Berl. Tagebl.“ von Herrn Eugen Wolf 
aus Sanſibar folgende briefliche Mittheilungen 
— . — — VV— 


Fürſt Bismarck wohnte am Mittwoch in 
Wien dem Diner beim Grafen Henkel 
von Donnersmark bei und fuhr Abends um 
11 Uhr nach dem Prater. Der Fürſt erſchien 
alsdann in der Ausſtellung, woſelbſt er kurze 
Zeit verweilte. Die Abreiſe nach Kiſſingen 
erfolgt heute Nachmittag um 5 Uhr. Die 
Meldung auswärtiger Blätter, daß der Graf 
Kalnoky bei der Soiree des Grafen Palſy kühl 
behandelt worden ſei, iſt unrichtig. Der Graf 
erſchien unter den erſten geladenen Gäſten und 


— 
Mein Gott, jetzt erſt begreife ich, daß ich mich 
im Ernſt ſchwer verging, als ich Roderich ver⸗ 
heimlichte, daß ich noch lebe. Wenn er ſich 
nun wieder verheirathet hätte? Wäre nicht ich 
allein, ich ganz allein die Strafbare geweſen? 
Welch ein Aufſehen in der Geſellſchaft, wenn 


Er fordert die Todesſtrafe für Ravachol u 1 
lebenslängliches Zuchthaus für die übrigen W 
geklagten und erklärt, daß die Angeklagten; 
Sorte der gewöhnlichſten Verbrecher gehöre 
Der Vertheidiger verherrlicht Ravachol als ein 
Idealiſten, als ein Opfer der Politik und forde 
für denſelben mildernde Umſtände und die Frı 
ſprechung von der Schuld des Mordes. D 
Vertheidiger Beala's und Soubert's forbe: 
Freiſprechung derſelben. Um 2¾ Uhr Morgen 
kehren die Geſchworenen aus dem Berathurg‘ 


Erröthen und die Verwirrung des lieblichen 
Geſichtes entgingen ihr nicht. 

Je länger Serena mit Doris ſprach, deſto 
mehr befeſtigte ein gewiſſer Verdacht ſich in 
ihrer Seele. 

Mit der ihr eigenen Gewandtheit lenkte ſie 


— ———— — — J 
Mit Staunen habe fie ſpäter erfahren, daß er ſi“ 

ſchon vor drei Jahren von Serena losg 
und das Verlöbniß mit ihr gelöſt habe. 
Serena erkannt und mit ſchimpflichen 
hüllungen bedroht, ſei ſie entſchloſſen zu 
ſoweit ſie könne. 


das Geſpräch auf Unterrichts⸗ und Erziehungs-] Serena ihr morgen meine Vergangenheit ent⸗ „Serena beſchuldigt mich auf's Neue,“ ful 
anſtalten. s hüllt, wenn fie erzählt, daß ich eine von ihrem | fie fort, „zwiſchen Euch Beide getreten, u 
„Wo wurden Sie erzogen, Fräulein von | Gatten noch am Altar verlaſſene Frau bin, | ein zweites Mal getrennt zu haben. Die J 


Brand?“ fragte ſie plötzlich. 

„In der Anſtalt der Frau Demaret in 
Erlenbuſch bei Hamburg,“ erwiderte Doris 
unbedacht. 

Jetzt war jeder Zweifel beſeitigt. Die 
Veränderung in der Erſcheinung und Haltung 
war für den haßgeſchärften Blick der jungen 
Wittwe kein Hinderniß, den Schleier zu durch⸗ 
dringen, mit dem Doris ſich umgab. 

„Ich kenne Dich, mich zu betrügen biſt Du 
außer Stande,“ rief Serena mit ſchriller 


und daß ich, nachdem mehrere Jahre mich bis 
zur Unkenntlichkeit verändert hatten, mich wieder 
in ſeinen Weg geſtellt, um unter einem an⸗ 
genommenen Namen ſeine Liebe zu gewinnen, 
und dann mit Füßen zu treten. Und dieſe, 
aus Wahrheit und Dichtung gemiſchte Geſchichte 
wird endlich auch bis zu Roderich dringen und 
ihn mit Empörung und Mißachtung gegen mich 
erfüllen. Beſſer, er erfährt ſie von mir, als 
von Fremden. Ja, ja, ich will ihm ſchreiben 
und ihm alles geſtehen, und dann, dann werde 


unwahre Behauptung treibt mich in die Be 
bannung. Nachdem Du in mir jene Dor 
wiedererkannt haben wirft, die Du einſt 
bitter verſchmähteſt, wirft Du auch auf höre 
derjenigen freundlich zu gedenken, die Du a 
Freifräulein von Brand kannteſt. Als T 
Dein Leben wagteſt, das meine zu retten, wu 
ich im Begriff, Dir zu geftehen, daß Du je 
arme, freundloſe Doris in den Armen hielte 
Meine Ohnmacht verhinderte mich daran und 
ſpäter trug mein Stolz, der mir zu ſchweigg 


err 


Stimme. „Du biſt Doris Brand, jenes ich mich in irgend einem Erdenwinkel verbergen, | gebot, den Sieg davon. ergiß mich un) 
Mädchen, das mir das Herz des Geliebten | wo er mich gewiß nicht finden ſoll.“ vergieb mir. Die Welt iſt weit, wir werde 
ſtahl, weil ich Dir einen Brief an ihn anver⸗ Sie ſetzte ſich an den Schreibtiſch, und mit | einander nie wieder begegnen. Einmal FI 


Dein Lebensglück Schiffbruch durch mich, 
ſoll nicht zum zweiten Male geſchehen. Let 
wohl auf ewig x J 
Deine unglückliche Dor 
Sie trug den Brief in den Briefe 
und kehrte dann wieder unbemerkt in ihr Z in 
zurück. A 
„Jetzt bleibt mir weiter nichts une 
mich heimlich zu entfernen, murmelte 
„Wenn Serena ihre Geſchichte erzählt, 
ich nicht mehr hier ſein.“ 2 
(Fortſetzung folgt) 


traute. Du biſt alſo nicht todt, biſt Du aus 
dem Grabe erſtanden, um auf's Neue zwiſchen 
uns zu treten. Weshalb ſegelſt Du hier unter 
falſcher Flagge? Fräulein von Brand, in der 
That! Nun ehe der Morgen graut, werde ich 
Dich den Gerichten als Betrügerin angezeigt 
ee Und wie ein Wirbelwind ſtürmte fie 
ort. 

„Was beabſichtigt Serena zu thun?“ fragte 
ſie ſich erſchrocken. Die junge Wittwe war 
keine zu unterſchätzende Feindin, das wußte 
Doris nur zu gut. „Was habe ich verbrochen, 
um von den Gerichten behelligt zu werden? 


zitternder Hand begann ſie ihren Brief an 
Roderich. : 

Sie ging bis zu jener verhängnißvollen 
Nacht zurück, in welcher ſie ſich ihm und 
Serena als die von ihm grauſam verlaſſene 
Frau offenbarte, und ſich in der Erregung des 
Augenblicks von ihm abwendete, ohne ihm Zeit 
zu einer Entſchuldigung zu gewähren, um ſich 
ins Waſſer zu ſtürzen. Dann fügte ſie hinzu, 
was ſich von jener Stunde an bis zu der 
gegenwärtigen ereignet hatte. In dem Glauben 
er ſei mit Serena verheirathet, habe ſie ſein 
Liebesgeſtändniß als Beleidigung aufgenommen. 


wu 
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zimmer zurück und erklaren Ravachol für ſchuldig, 
indem fie ihm keine mildernden Umſtände zuer⸗ 
theilen. Ravachol verſucht, eine politiſche Rede 
zu halten, wird aber vom Präfidenten daran 
gehindert. Der Gerichtshof verurtheilt Ravachol 
zum Tode und ſpricht Beala und Soubert frei. 
Ravachol ruft: „Ich begrüße meine Verurthei⸗ 
lung im Dienſte der Anarchie!“ 
» Belgien. 

In Lüttich find anläßlich des bevorſtehen⸗ 
den Anarchiſtenprozeſſes ebenſo umfaſſende Maß⸗ 
regeln getroffen worden, wie in Montbrifon. 
Die Liſte der Geſchworenen wird geheim ge⸗ 
halten und die Richter und Zeugen ſind unter 
den Schutz der Polizei geſtellt worden. Der 
Juſtizpalaſt wird fortgeſetzt bewacht. Die 
Rellerlöher des Gebäudes find vermauert wor⸗ 
den. Der Zutritt zum Gerichtsſaal iſt nur 
gegen beſondere Karten geſtattet. Das Urtheil 
soll erſt Ende Juli gefällt werden. 

Ruland. 

Aus Kowno wird gemeldet, daß auf 
peziell aus Petersburg ergangene Weiſung die 
dortige Maſchinenfabrik von Schmidt demnächſt 
ämmtliche bei ihr angeſtellten deutſchen Arbeiter 
utlaſſen müſſe. 

Wie der „Dziennik Polski“ aus War ſchau 


neldet, 

nit der öſterreichiſchen Regierung wegen Aus⸗ 
ieferung des in Krakau verhafteten polniſchen 
Publiziften Hendigerv. Der größte Theil der 
on ihm fälſchlich denunzirten und in Warſchau 
verhafteten Perſonen iſt freigelaſſen worden. 

Nach den letzten offiziellen Berichten er⸗ 
zöht ſich die Zahl der Gouvernements, welche 
n dieſem Jahre eine gute Ernte erwarten, auf 
0. Ungünſtig bleibt der Stand in Puttava, 
Voroneſch, Charkow, Jekaterinoslaw, Cherſon, 
Iſtrachan, Podolien, Beſſarabien, Tauris. In 
Zſchernigowo, Kunsk, dem Gebiet der doniſchen 
koſaken und dem Kaukaſus wird eine glänzende 
Ernte erwartet. In Transkaukaſien haben die 
Heuſchrecken das Getreide vollſtändig vernichtet. 

Griechenland. 

Trikupis legte Mittwoch Mittag dem König 
Folgende Miniſterliſte vor: Trikupis Vorſitz 
und Finanzen, Dragumis Auswärtiges, Theo: 
zokis, Inneres, Simopulos Juſtiz, Zanados 
trieg, Skuludis Marine, Koſſouakos Kultus. 
Die Eidesleiſtung erfolgte bereits Nachmittags, 
worauf ſich das neue Kabinet konſtituirte und 
die Geſchäfte übernahm. 

Afrika. 

Amtliche in Madrid eingetroffene Meldungen 
aus Tanger beſtätigen das vollſtändige 
Scheitern der Miſſion des engliſchen Geſandten 
Sir Evan Smith infolge der zu hoch gespannten 


. 


Jes ngen Fuglann e prerſichert, das 


nunmehr die ſpaniſche Negterung ein gemein⸗ 


james Vorgehen der Großmächte bezüglich der 
narrokkaniſchen Angelegenheiten beantragen werde. 


Amerika. 

Die Kanonenboote der braſilianiſchen Re⸗ 
zierung ſollen am 19. Juni das Bombardement 
der Stadt Porto Allegre (Provinz Rio 
Brande do Sul) begonnen haben. Die Te 
egraphen⸗Verbindungen find in der Provinz 
unterbrochen. Einzelheiten fehlen. (In Porto 
Allegre wohnen bekanntlich ſehr viel Deutſche. 


Provinzielles. 


Graudenz, 23. Juni. (Eine aufregende Szene) 
verlebte dem „Geſ.“ zufolge vorgeſtern eine Familie 
in der Mühlenſtraße. Ein Mann hatte ſich einge⸗ 
lichen, um zu ſtehlen, und rumorte in der Wohnung 
herum, fo daß die Bewohner erwachten; Anfangs war 
die Frau des Hauſes der Meinung, die Kinder ſeien 
erwacht, da dieſe Meinung aber keine Beſtätigung fand, 
legte ſie ſich wieder nieder. Später rumorte der Dieb 
wieder, und der Hausherr erwachte von Neuem. Als 
er nun rief, ſtürzte der Dieb, der ſich nur in den Be⸗ 
ſitz eines Portemonnaies mit einigen Mark und 
mehrerer Schlüfjel, darunter der Hausſchlüſſel, geſetzt 
Hatte, mit großem Geräuſch die Treppe hinab und zum 
Haufe hinaus, die Thür hinter ſich zuſchlagend. Porter 
monnaie und Schlüſſel wurden geſtern bei Tuſch gefunden, 
der Dieb aber hat ſich vorläufig in Sicherheit gebracht. 

Dirſchau, 23. Juni. (Unglücksfall.) Vor einigen 
Tagen hatte ſich in Czarlin, z 4jähriges Kind an 
glühender Aſche, welche nach einer auf dem Lande 
häufig vorkommenden Unſitte frei auf die Straße ge⸗ 
ſchüttet war, ſchwere Brandwunden augegogen; geſtern 
it das Kind, der „D. Z.“ zufolge, im hieſigen Diako- 
niſſenhauſe an den Verletzungen geſtorben. 

Neuſtadt, 22. Juni. (Feuer.) In der vergangenen 
Nacht um 2 Uhr brach, wie die „D. Z.“ meldet, auf 
dem Gehöft des hieſigen Bäckermeiſters Frankenſt ein 
in der Predigerſtraße Feuer aus, welches bei dem 
— Südweſtwinde ſo ſchnell um ſich griff, 

aß in kurzer Zeit das Backhaus, ſowie das daneben ⸗ 
ſtehende Speichergebäude in Flammen ſtand. Die 
freiwillige Feuerwehr griff das Feuer mit zwei 
Hydranten und den auswärtigen Spritzen energiſch an 
und es gelang auch derſelben, nach mehrſtündiger 
Thätigkeit des Feuers Herr zu werden. Das Feuer 
iſt in der neben dem Wohnhauſe befindlichen Backſtube 
ausgebrochen und hat ſich alsdann dem Speicherge⸗ 
bäude, in dem ſich einige Vorräthe befanden, mitge⸗ 
theilt. Beide Gebäude ſind faſt niedergebrannt, nur 
einzelne Mauerreſte und Seitenwände ſind ſtehen ge⸗ 
blieben. Recht weſentliche Hilfe leiſteten bei dem 
Brande, welcher bei ſtärkerem Winde ſehr leicht ver⸗ 
Zängnißvoll hätte werden können, die gut geſchulten 
euerwehrleute der Zementfabrik Bohlſchau, welche 
zit einer Spritze erſchienen waren. Auch die Spritze des 
Bahnhofs Neuſtadt war zur Stelle und griff thatkräftig ein. 

Stallupönen, 21. Juni. (Ein ſonderbarer Vor⸗ 
all) ereignete ſich kürzlich im Angerapper Walde. Ein 
Junge hatte beabſichtigt, ein auf einem Baume befind · 


5 dad liches Eulenneſt auszunehmen, war aber von dem 


{ 
N 


ſräl hieben in die Flucht getrieben worden, 
ſell Abſicht hatte aufgeben müfjen. Als am anderen Morgen 


Vogel, einem großen Uhu, mit Schnabel. und Flügel ⸗ 


ſo daß er ſeine 


unterhandelt das ruſſiſche Miniſterium 


ein Hirt ſeine Heerde in den Wald trieb und in die 
Nähe des Neſtes kam, ſtürzte ſich der Uhu auf den 
nichts Böſes ahnenden Mann und verletzte ihn mit 
Krallen und Schnabel derart, daß er acht Tage ſeinen 

Dienſt nicht verſehen konnte. Ein wohlgezielter Schuß 
eines Inſpektors, welcher von dem Vorfall in Kenntniß 
geſetzt war, machte ſpäter dem Leben des gefährlichen 

Thieres ein Ende. 

Poſen, 23. Juni. (Hinrichtung.) Der Schloſſer 
Joſeph Motyl (alias Biſſen), der Mörder des Ge- 
fangenenaufſehers Frankowski, wurde heute Morgen 
um 6 Uhr durch den Scharfrichter Reindel hingerichtet. 
Motyl zeigte ſich während der ihm nach Bekanntgabe 
der Todesurtheilsbeſtätigung noch gegönnten Friſt im 
Ganzen trotzig und verſtockt. Kirchlichen Troſt wies 
er mit der Aeußerung zurück, er werde ſchon allein 
mit ſeinem Gotte fertig werden. Doch nahm an der 
Hinrichtung ein junger katholiſcher Geiſtlicher theil, 
der während der letzten Augenblicke des Delinquenten 
auf den Knieen betete. An ſeine Eltern ſchrieb Motyl 
einen kurzen Abſchiedsbrief, aber auch in dieſem zeigten 
ſich keine Spuren aufrichtiger Reue. Das Eſſen ließ 
ſich der Verurtheilte noch geſtern Abend recht gut 
ſchmecken. Er verzehrte Beefſteak und Sooleier und 
vertrieb ſich die Nacht hindurch die Zeit mit Zigarren ; 
rauchen. — Die Hinrichtung des gleichfalls zum Tode 
verurtheilten Mörders Hoffmann dürfte nach der „P. 
3." dieſer Tage erfolgen. 5 

Uſch, 22. Juni. (Krieg im Frieden.) Zwiſchen 
den Uſch⸗Neudorfer und hieſigen Hütejungen war ein 
heftiger Streit ausgebrochen. welcher wiederholt in 
eine Schlägerei ausartete. Die Kampfesluſtigen ver⸗ 
ſammelten ſich faſt täglich auf der Wieſengrenze, um 
gegeneinander ihre Kraft zu erproben. Vorgeſtern 
wurde eine förmliche Schlacht geliefert. Als Waffen 
dienten Knüttel ꝛc. und ſogar kleine Piſtolen, welche 
mit Schrot geladen waren. Es wurden, wie man der 
„P. Ztg.“ ſchreibt, mehrere Knaben erheblich verletzt, 
einer blieb infolge eines wuchtigen Hiebes, der ihn 
traf, längere Zeit beſinnungslos in einem Graben 
liegen, ein anderer erhielt einen Schuß in den Kopf zc. 
Das Vieh des Ackerbürgers P. wurde von der ſtärkeren 
Partei in einen Torfſumpf getrieben. Mit großer 
Mühe gelang es dem Beſitzer, welcher zur Hülfe ge⸗ 
rufen wurde, die Thiere aus dieſer Lage zu befreien. 
Die Sache iſt zur Anzeige gebracht. 

Brut, 22. Juni. (Jugendliche Brandſtifterin.) 
Ein nettes Pflänzchen verſpricht die 10 Jahre alte 
Käthnerstochter M. L. aus Cz. zu werden. Geſtern 
früh war die Mutter durch eine nöthige Feldarbeit 
verhindert, ihr das Haar zu ordnen. Kaum hatte die 
Mutter das Haus verlaſſen, als die Tochter, um ſich 
zu rächen, auf dem mit Dünger und anderen ſehr leicht 
brennbaren Stoffen angefüllten Hof nahe am Hauſe 
Feuer anlegte und daſſelbe mit trockenen Fichtnadeln 
nährte. Zum Glück wurden Nachbarn durch den auf⸗ 
ſteigenden Rauch aufmerkſam und löſchten nach dem 
„Geſ.“ das Feuer rechtzeitig. Kleinere Kinder, welche 
etwas früher hinzugekommen waren und löſchen wollten, 
wurden von der jugendlichen Brandſtifterin fortgejagt. 
— EEE EEE 


Lokales. 
Thorn, 24. Juni. 

— [Bezirks⸗Eiſenbahnrath.] Am Mitt 
woch fand die 20. Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths 
für den Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Bromberg unter 
dem Vorſitz des Herrn Präſidenten Pape ſtatt. Die 
Thorner Handelskammer war durch Herrn Kaufmann 
Roſenfeld vertreten. Der Herr Vorſitzende eröffnete 
die Sitzung mit geſchäftlichen Mittheilungen. Zu 
bieforfehörte u. a. die BL der Autrag auf Mendes 
rung des Geſchäftsregülativs, nach 
ordentlichen Sitzungen des Bezirks ⸗Eiſenbahnraths 
fernerhin in den Monaten Juni und November ſtatt⸗ 
zufinden haben, von dem Miniſter genehmigt worden 
iſt. Ueber den früheren Antrag auf Einrichtung von 
Frauen⸗Abtheilen in den durchgehenden Zügen auf 
den Nebenbahnen wurde mitgetheilt daß in Erwägung 
genommen iſt, ob nicht unter Beibehaltung des 
Raucher ⸗Abtheils 2. Klaſſe das Nichtraucher ⸗Abtheil 
2. Klaſſe in ein Frauen⸗Abtheil umgewandelt werden 
könnte. u dieſem Zwecke würden z. B. auf der 
Strecke Allenſtein⸗Kobbelbude Erhebungen angeſtellt, 
nach deren Abſchluß weitere Mittheilungen gemacht 
werden ſollen. Es wurde dann der Antrag des Ge⸗ 
neralſekretärs Kreiß⸗Königsberg angenommen, den 
Herrn Miniſter zu bitten, die für den Landes-Eifen- 
bahnrath beſtimmten Druckſachen und die Protokolle 
über die Verhandlungen dieſer Körperſchaft den Mit- 
gliedern des Eiſenbahnbezirksraths oder wenigſtens 
denjenigen Korporationen zugänglich zu machen, welche 
im Bezirkseiſenbahnrath vertreten ſind. Herr 
Oekonomierath Aly » Gr. » Kolonia beantragte die 
Einführung einer beſchränkten Perſonenbeförde⸗ 
rung mit dem Güterzuge Nr. 1093 auf der 
Strecke Konitz Laskowitz und begründete dies 
wie folgt: Diejenigen Bewohner von Tuchel und Um⸗ 
gegend, welche früh nach Konitz per Bahn fahren, 
müſſen bis 3½ Uhr Nachmittags mit der Rückreiſe 
warten, obwohl ſie meiſt zu Mittag ihre Geſchäfte er⸗ 
ledigt haben. Schlimmer noch iſt es für die Bewohner 
der öſtlich von Tuchel an der Bahn gelegenen Ort- 
ſchaften. Jener Nachmittagszug geht nur bis Tuchel, 
dieſe Bewohner können daher erſt Abends mit dem 
letzten Zuge ihre Rückfahrt antreten. Auch für die 
Bewohner von Cekzyn und Umgegend iſt es ein 
dringendes Bedürfniß, aus der Kreisſtadt bereits 
Mittags wieder abfahren zu können, ſtatt bis nach 
7 Uhr Abends nutzlos in der Stadt zuzubringen. 
Dieſem Uebelſtande würde abgeholfen werden, wenn 
mit dem Güterzug, welcher Mittags von Konitz in der 
Richtung über Tuchel nach Laskowitz abgelaſſen wird, 
beſchränkte Perſonenbeförderung zugelaſſen werden 
würde. Der Antrag wurde angenommen und der Vor- 
ſitzende erklärte, daß ſchon vom 1. Juli ab eine der⸗ 
artige Einrichtung verſuchsweiſe eingeführt werden fol. 
Demnach ſoll in den Zug 1093 täglich mit Ausnahme 
der Sonntage ein Wagen 3. und 4. Klaſſe eingeſtellt 
werden; aber auch von Laskowitz nach Konitz ſoll in 
dem Güterzug 1094 eine gleiche Perſonen-Beförderung 
ſtattfinden. Es folgte eine Vorlage der Eiſenbahn 
direktion, betreffend die Gewährung der billigen Aus- 
nahmefrachtſätze für ruſſiſches Getreide zur 
überſeeiſchen Ausfuhr auch für den Fall, daß das Ge⸗ 
treide nicht in urſprünglicher Form, ſondern erſt nach⸗ 
dem es auf inländiſchen Mühlen vermahlen worden iſt, 
ſeewärts ausgeführt wird. Dieſe Vorlage wurde mit 
der Vorlage der Eiſenbahndirektion betreffend Fracht. 
ermäßigung für inländiſches Getreide, welches nach 
den öſtlichen Hafenplätzen befördert, daſelbſt vermahlen 
und als Mehl über See ausgeführt wird, verbunden. 
Beide Vorlagen wurden, da ſie ſehr bedeutungsvoll 
für den Handel und die Landwirthſchaft des Oſtens 
find, einer Kommiſſion zur Vorherathung übergeben. 
In die Kommiſſion wurden gewählt: Mühlendirektor 
v. Lukowitz⸗Berlin, Generalſekretär Kreiß⸗Königsberg, 
Kommerzienrath Ritzhaupt Königsberg, Nittergutd- 
beſitzer Holtz mit dem Rechte der Zuwahl noch einiger 
Sachverſtändiger. Bis zum Auguſt d. J. ſoll die 
Kommiſſion ihre Arbeiten beendet haben. 


Welchem die J Au geklagt 


— [Aus der neuen Poſtordnung.] Am 
1. Juli d. Is. tritt bekanntlich eine neue Poſtordnung 
in Kraft. Wir heben daraus folgende Beſtimmungen 
hervor: Unfrankirte Poſtkarten und ſolche Poſt⸗ 
karten, welche den äußeren Anforderungen nicht ent⸗ 
ſprechen, unterliegen dem Porto für unfrankirte Briefe. 
Für unzureichend frankirte Poſtſachen wird dem Em ⸗ 
pfänger der doppelte Betrag des fehlenden Portotheils 
in Anſatz gebracht, wobei Bruchtheile einer Mark auf 
eine durch 5 theilbare Pfennigſumme aufwärts abge⸗ 
rundet werden. Poſtnachnahmen find in der Folge 
auf Briefen, Druckſachen und Waarenproben bis zu 
dem Gewicht von 250 Gramm, ſowie bei Poſtkarten 
und Packeten zuläſſig. Für Poſtaufträge zur Ein⸗ 
holung von Wechſelakzepten wird künftig weder eine 
Vorzeigegebühr, noch, im Fall der vergeblichen Vor⸗ 
zeigung, Porto für die Rückſendung des Poſtauftrages 
erhoben. Den Landbriefträgern dürfen zur Ab- 
lieferung an die Poſtanſtalt Sendungen mit Werth⸗ 
angabe im einzelnen bis zum Werthbetrage von 400 
Mark vom Publikum übergeben werden. Das Ver ⸗ 
langen der Beſchaffung eines Rückſcheines iſt nicht nur 
bei Einſchreibſendungen, ſondern auch bei Packeten ohne 
Werthangabe und bei Sendungen mit Werthangabe 
gegen Entrichtung einer Gebühr von 20 Pfennig zu- 
läſſig. Sendungen gegen Rückſchein müſſen vom Ab⸗ 
ſender frankirt werden. Der Abſender kann auch bei 
Poſtanweiſungen nachträglich das Verlangen der 
Abänderung der Aufſchrift ſtellen. Poſtanweiſungen, 
telegraphiſche Poſtanweiſungen und Sendungen mit 
Werthangabe bis 400 Mk. dürfen bei Behinderung 
des Empfängers u. ſ. w. an ein erwachſenes Familien⸗ 
glied des Empfängers oder des Bevollmächtigten des⸗ 
ſelben beſtellt werden. Sendungen gegen Rück⸗ 
ſchein dürfen nur an den Aden ſelbſt oder deſſen 
Bevollmächtigten beſtellt werden. Erblindete Perſonen 
dürfen auch ohne Begleiter zur Reiſe mit der Poſt 
zugelaſſen werden. Für die Freibeförderung von 
Kindern mil den Poſten ift das Alter von 3 Jahren 
auf 4 Jahre erhöht worden. Eine Beförderung von 
Eſtafettenſendungen und Kurierreiſenden durch die Poſt 
findet nicht mehr ſtatt. Zur Anbringung von Be⸗ 
ſchwerden der Poſtreiſenden kommen beſondere Be ⸗ 
ſchwerdebücher nicht mehr zur Anwendung. Die 
neuen Beſtimmungen über Verſendung von Druck ⸗ 
ſachen bringen wir in einem ſpäteren Artikel. 

— [Die geſtrige Soiree] des Herrn 
Dr. Czynski hatte ein zahlreiches Publikum 
im Saale des Muſeum verſammelt, ſodaß dieſer 
thatſächlich überfüllt war. Die mit einigen 
Damen und Herren aus dem Publikum vor⸗ 
genommenen Experimente bewieſen wieder die 
abſolute Herrſchaft des Experimentators über 
den Willen ſeiner „Subjekte“. Wir glauben, eine 
Soiree im Schützenhausſaale zu ermäßigten Prei⸗ 
ſen würde ſich lohnen, der Muſeumſaal iſt zu klein. 

— [Theater.] Die geſtrige Wieder⸗ 
holung des Schwankes „Großſtadtluft“ 
war beſſer beſucht, als die vorhergehenden 
beiden Abende und die Darſteller ſpielten 
wieder ſo vorzüglich, daß die Vorſtellung eine 
in jeder Hinſicht vollendete war. 

— [Schwurgericht.] Schluß der geſtrigen Ver⸗ 
handlung gegen Matheus⸗Kamin. Angeklagter be: 
ſtreitet die Beſchuldigung und will die Anzeigen dem 
wahren Sachverhalte gemäß erſtattet und bekundet 
haben. Nach ftattgehabter umfangreicher Beweisauf⸗ 
nahme bejahten die Geſchworenen die Schuldfragen. 
er dc gr fe von 
Jahren Zuchthaus und Verluſt der Ehrenrechte auf 5 


Jahre verurtheilt. Zugleich wurde dem Reich die Be. 


fugniß zugeſprochen, die Verurtheilung des Ange⸗ 
klagten nach beſchrittener Rechtskraft des Urtels ein⸗ 
mal auf Koſten des Angeklagten im, Graudenzer Ge 
ſelligen“ bekannt zu machen. — In der heutigen 
Sitzung kam die Strafſache gegen den Wirthſchafter 
Julius Czaplinski aus Kowalik wegen wiſſentlichen 
Meineides zur Verhandlung. Das Sachverhältniß iſt 
folgens: Zwiſchen dem Beſitzer Frank und dem 
Fleiſcher Ewertowski aus Kowalek kam im Sommer 
1889 ein Vertrag zu Stande, nach welchem Ewer⸗ 
towski ein Kruggrundſtück von Frank pachtete. Ewer⸗ 
towski trat von dem Vertrage zurück, weil das Krug⸗ 
rundſtück der Baufälligkeit wegen unbeziehbar war. 

r hatte bei Abſchluß des Vertrages 100 Mk Kaution 
beſtellt und 120 Mk. Miethszins bezahlt. Dieſe Be⸗ 
träge verlangte er von Frank zurück und da dieſer 
nicht zahlte, verklagte er ihn, In dem Prozeſſe 
wandte Frank ein, daß er zur Rückzahlung des 
Miethszins und der Kaution nicht verpflichtet ſei, 
weil ſich das Kruggrundſtück in einem bewohnbaren 
Zuſtande befunden habe. Er berief ſich hierfür auf das 
Zeugniß des Angeklagten, der ſeine Angaben eidlich 
auch beſtätigte. Deſſen ungeachtet wurde Frank doch 
zur Rückzahlung der betreffenden Beträge verurtheilt, 
weil Ewertowski das Gegentheil von der Ausſage des 
Angeklagten durch mehrere Zeugen nachzuweiſen ver⸗ 
mochte. Frank legte gegen dieſes Urtheil Berufung 
ein. In 2. Inſtanz behauptete Ewertowski, daß er 
auch aus dem Grunde von dem 8 zurückzu⸗ 
treten berechtigt ſei, weil Frank ihm den Konſens zum 
Ausſchank habe beſorgen wollen, dieſer Verpflichtung 
aber nicht nachgekommen ſei. Frank beſtritt dies und 
berief ſich auch dafür auf das Zeugniß des Angeklagten, 
daß eine ſolche Vereinbarung nicht getroffen ſei. Auch 
dieſe Behauptung beſtätigte Angeklagter entgegen 
übrigen Zeugenausſagen, indem er ſich zur Erhärtung 
ſeines Zeugniſſes auf den geleiſteten Zeugeneid bezog. 
Beide Ausſagen des Angeklagten ſollen wiſſentlich 
falſch bekundet worden ſein, was Angeklagter beſtreitet. 
Die Beweisaufnahme vermochte die Geſchworenen von 
der Schuld des Angeklagten nicht zu überzeugen. Sie 
verneinten die Schuldfrage, worauf die Freiſprechung 
des Angeklagten erfolgte. 

— [Auf dem heutigen Wochenmarkt] koſtete 
Stroh (Nicht) 100 Kilo 5,00, Heu 100 Kilo 4,00 
bis 5,00, Kartoffeln 50 Kilo 2,50—3,40, Rindfleiſch 
von der Keule 1.20— 1,40, Rindfleiſch (Bauchfleiſch) 1,00 
bis 1,20, Kalbfleiſch 1,50—1,20, Schweinefleiſch 1,00 
bis 1,20, geräucherter Speck 1,40—1,70, Schmalz 1,60 
bis 1,70, Hammelfleiſch 100 1,20, Eßbutter 1,60 bis 
1,80, Karauſchen 0,6 1,00, Zander 1,60, Aale 1,60 
bis 1,80, Breſſen 0,40—0,80, Barbinen 0,60 0,70, 
Barſche 0,80 1,00, Schleie 9.60, —0,80, Hechte 1,00 
bis 1,20, Weißfiſche 0,30—0,50 M. pro Kilo, Eier 
2.40, Krebſe 2,00—6,00 M. pro Schock, Milch 1 Liter 
0,10 —0,12 M. Der Markt war gering mit Gemüſe be 
ſchickt; es koſtete Kohlrabi Mandel 20 Pf., Stachel ⸗ 
beeren (grüne) 0,15 Pf. pro Pfund, Erdbeeren 50 Pf. 
pro Liter, Schooten 20 Pf., Kirſchen 60 Pf. pro Pfund, 
Zwiebeln 15 Pf., Gurken 15—50 Pf. pro Stück, 

ohrrüben 10 Pf. pro 2 Bundchen, Radieschen 10 Pf. 

ro 3 Bundchen, Salat 10 Pf. pro 8 Köpfchen, Schnitt⸗ 
auch 6 Pf. pro 3 Bundchen, Spinat 5 Pf., Spargel 
50 —60 Pf. pro Pfund; Hühner alte 2.00 —2,50, junge 
1,20 —1,50 M., Tauben 60 Pf., Enten 2,50 —3,00 M. 
pro Paar, Gänſe 3,50, Puten 3, 05,0) M. pro Stück. 


— [Gefunden] wurde 1 Portemonnaie 
mit einem Ringe auf dem Altſtädt. Markt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurde 
1 Perſon. 

— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt noch immer; heutiger Waſſerſtand 2,08 Mtr. 

s Mocker, 24. Juni. (Schulfeſt.) Die beiden 
Schulen der Mocker beabſichtigen ihr diesjähriges 
Schulfeſt im Ziegeleiwäldchen zu feiern. Die Schüler⸗ 
zahl (ca. 1600 Kinder) iſt ſo angewachſen, daß kein 
öffentliches Lokal die Gäſte beherbergen kann. Hoffen 
wir, daß die erbetene Erlaubniß, um die der Magiſtrat 
zu Thorn angegangen iſt, raſch eintrifft und der Regen 
der fröhlichen Kinderſchaar keinen Streich ſpielt. 

APodgorz, 23. Juni. (Kirchliches.) Herr Prediger 
Endemann hatte, wie bereits berichtet, eine Verſamm⸗ 
lung evangeliſcher Männer für heute Abend 8 Uhr in 
die evangeliſche Schule einberufen, die gut beſucht war. 
In ausführlicher Weiſe gab der genannte Herr Auf⸗ 
ſchluß über die kirchlichen Verhältniſſe unſerer Ge⸗ 
meinde. Er bezeichnete als das Nothwendigſte, daß 
die Gemeinde Podgorz von Thorn abgelöſt wird und 
ſich ſelbſtſtändig konſtituirt, daß der Geiſtliche aus 
eigenen Mitteln beſoldet wird, und daß je eher je beſſer 
ein Gotteshaus gebaut wird. Herr Prediger Endemann 
ſtellte die Hülfe der Regierung und des Konſiſtoriums 
in Ausſicht, wenn ſich die Gemeinde thatkräftig darum 
bemühen und ſelbſt Hand aus Werk legen würde. Um 
dies thun zu können, war die Verſammlung bereit, 
einen kirchlichen Verein ins Leben zu rufen, deſſen 
Vorſtand die nöthigen Schritte unternehmen und 
die kirchlichen Geſchäfte ausführen ſoll. Der Herr 
Miniſter hat das Einkommen des Geiſtlichen auf 
1800 M. und 600 M. Fahrkoſten⸗Entſchädigung 
feſtgeſetzt. Vom Herrn Miniſter wurde verlangt, die 
Fahrkoſten entweder ganz oder theilweiſe aufzubringen. 
Die Verſammlung beſchließt dies nicht eher zu thun, 
bis die Gemeinde nicht ſelbſtſtändig iſt. Nachdem noch 
Rechnungslegung ſtattgefunden hatte, wurde ein aus 
7 Mitgliedern beſtehender Vorſtand gewählt, nämlich 
die Herren Bürgermeiſter Kühnbaum, Rentier Voß, 
Hausbeſitzer v. Lutzki und Haß, Zugführer Borgwardt 
und Arbeiter Obernik. Der Vorſtand ſoll ſeine Ge⸗ 
ſchäftsordnung nach der des Gemeinde ⸗Kirchenraths 
. Verſammlung vorausſichtlich im 
er Eh 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 24. Juni. 


Fonds matt. 23 6 92 
Ruſſiſche Banknoten 204,00 206,65 
Warſchau 8 Tage 03,95 206,25 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 100,60 100,80 

r. 4% Conſos 06,20] 106,70 
Polniſche e 5% » 64,50 65,20 
0 iquid. Pfandbriefe 62,60] 63,70 

Weſtyr. Pfandbr. 3/% neul. II. 96,20] 96,30 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 192,80] 195,70 

Oeſterr. Creditaktien 169,10] 170 10 

Oeſterr. Banknoten 170,75] 170,75 

Weizen: Juni 180,25 181,00 

Juli⸗Aug. 80,25 181,09 
Loco in New Pork 91 e 92% 
Roggen: loco 192,00 192 00 
Juni 199,50] 198,00 
Juni⸗Juli 192 200 19995 — 
Juli⸗Aug. 92,00 
Nüböl: Juni 52,307 fehlt 


September ⸗Oktober 52,70) 53,90 
Spiritus: loco nt 50 M. Steuern 
‘ bo. mit 70 R. do, 37,501 37,50 

Juui⸗Juli 70er 58,00 36,30 

Aug.⸗Sept. 70er 36,70] 26,90 

Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗ Zinn! Für beuside 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere Lfielien 4%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 24. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er 60,00 Bf., —,.— Gd. —— bez. 
ENT eonting. 70er —,— „ 39,00 „ 
uni —— , 


Telegraphiſche Depeſchen. 

h Venedig, 24. Juni. In Blaſſa bei 
Spezzia iſt der geweſene Gemeinderath Roſſi 
von Unbekannten, wie man annimmt aus 
politiſchen Gründen, erſchoſſen worden. Die 
Polizei hat verſchiedene Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. 

h Rom, 24. Juni. Geſtern früh wurde 
die Umgebung des Palaſtes Odescalchi durch 
einen heftigen Knall in Schrecken verſetzt. Wie 
ſich herausſtellte, war vor dem Palaſt eine 
Dynamitbombe explodirt, ohne Schaden anzu⸗ 
richten. Mehrere Verhaftungen wurden vor⸗ 
genommen. 

h Madrid, 24. Juni. Spaniſche Kriegs⸗ 
ſchiffe ſind in Tanger eingetroffen; ein engliſches 
Geſchwader iſt zu heute und ein franzöſiſches 
zum Sonnabend ſignaliſirt. Verſtärkungen 
treffen fortwährend ein. Die Truppen des 


Stadt, weil das Heer der Rebellen ihnen über⸗ 
legen iſt. An den Befeſtigungen der Stadt wird 
eifrig gearbeitet. 


Eile angelegt. 
h Warſchau, 24. Juni. 


närer Umtriebe in Kongreßpolen aufgegeben. 
Warſchau, 24. Juni. 
ſtand der Weichſel 1,98 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur 2 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
——. ˙— ... ̃ . ˙0ʃ æßÜ 


Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße und 

farbige v. Mk. 2.35 bis Mk. 12.40 p. 

Met. (ca. 35 Qual.) — verſendet roben- und 

ſtückweiſe, porto- und zollfrei G. Henneberg, 

Seidenfabrikant (K. u. K. Hofl.) 

Ban umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 
weiz. 


mn 


Sultans wagen nicht einen Angriff vor der 


Zürich. . 


— 


Ein neues Fort, die Stadt 
und den Hafen beherrſchend, wird mit großer 
Wie gerücht 
weiſe verlautet, hat der Zar ſeine Abſicht nach 
Warſchau zu kommen, wegen angeblich revolutio⸗ 


Heutiger Waſſer⸗ 9 


* 


* 


Victoria- Theater. 


Direction Krummschmidt. 
Sonnabend, den 25. Juni 1892. 
Erste Klassiker - Vorstellung. 


Nathan der Weise. 


Dramatisches Gedicht in 5 Aufzügen 
von G. H. Lessing. Regie: Siegfried Bruck. 
Kassenöffnung 7¼ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Alles Nähere die Zettel. 


Fürstenkrone, 


Brombg. Vorstadt, I. Linie 106. 
Sonnabend, den 25. d. Mts.: 


Grosses Johannisfest 


mit bengalischer Beleuchtung. 
D Anfang 7 Uhr Abends. ME 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


C. Hempler. 
Jahnpaſta (Odontine), 


Jahres⸗Abſatz 50,000 Doſen, aus der kgl. 
balr.Hof.⸗Parfümerie Fabrik. D. Wunder 
lich, Nürnberg, Prämiirt B. Landesausſt. 
1882. Seit 29 Jahren mit größtem Erfolg 
eingeführt und allgemein beliebt zur raſchen 
Reinigung der Zähne und des Mundes. 
sie macht die Zähne glänzend weiß, ent⸗ 


5 | —ffernt den Weinftein, ſowie den üblen Mund» 
a 22 amburg Amerikanische 
a 


und Tabakgeruch und konſervirt die Zähne 
Hfahrt-Actien-Gesellschaft. 
re 


bis ins ſpäteſte Alter. a 50 Pf. bei 
Express- 
und Postdampf'schiffahrt. 


Anders & Ce. in Thorn. 
Hamburg- New-York 


555 Hühnerauge, Hornhaut und Warze wird 
* 0 Southampton anlaufend 


in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 
t 6 bis 7 Tage- 


” U 2 * * 
Kännerei⸗Ziegelei 
verkauft Ziegel I. Klaſſe, welche ſich zu 
Rohbauten beſonders eignen, zu ermäßigten 
Preiſen. Anweiſungen erfolgen in unſerer 
Kämmerei⸗Kaſſe und bei Herrn Stadtrath 

Richter. 8 
Thorn, den 10. Juni 1892. 


Der Magiitrat. 


...... ̃ ̃ͤ —. r——..— 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachdem der ehemalige alte Kohlenplatz 
der Culmer Esplanade eingeebnet iſt und 
als Exerzierplatz benutzt werden ſoll, iſt die 
Ablagerung von Bauſchutt, Unrath ꝛc., 
auf der Culmer Esplanade nicht mehr 
eſtattet. Zuwiderhandelnde haben Be · 
nn nach den beftehenden Beſtimmungen 
zu gewärtigen. 
Thorn, den 23. Juni 1892. 7 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Fabrik⸗ 
beſitzers Julius Ziebolz aus Thorn, 

z. Z. unbekannten Aufenthalts, iſt 


am 23. Juni 1892, 
Nachmittags 6 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkurs Verwalter Kaufmann M. 
Schirmer in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 23. Juli 1892. 


Anmeldefriſt 


bis zum 10. Auguſt 1892. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 22. Juli 1892, 


Vormittags 9 Uhr, 
Termins zimmer Nr. 4 des hieſigenAmts⸗ 
gerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin 8 


Ungarn in Deutschland. 


Gotthard Latie’s er: 


A E di Hi Auf ihrer erſten Concerttouruce. 2 
nnoncen - ETpedition, N a 
Hamburg, Schmiedestrasse 1, Im Garten des Schützenhauses. 


: : R bend, den 25. Juni, Abends 8 Uhr: 5 
empfiehlt sich zur Vermittelung von Heute Sonna 1 ‚ 
Anzeigen aller Art. P 2 2. und letztes IR 


großes ungariſches 


National- Concert 


mit Geſang und Tanzeinlagen des berühmten erſten öſterr. ungar. 
Herren- und Damen⸗Ligeuner- Orchesters. 
tracht, unter Mitwirkung der Geigenvirtuoſin Frl. Urbany. Aufführung von 


Haltbarster 
Fussboden-Anstrich! 


‚Tiedemann’s 
Bornstein-Schnelltrocken-Oellack, 
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht 
nachklebend, mit Farbe inßNüancen, un⸗ 

RR übertrefflich in Härte, 

Glanz u. Dauer, allen 

Spiritus⸗ u. Fußboden⸗ 

Glanzlacken an Haltbar⸗ 

keit überlegen. Einfach 

in der Verwendung, 
daher viel begehrt für 

— ieden Haushalt! — In 

Schutzmarke. 1 und 3½ Kilo-Doſen. 

Nur echt mit dieser Sohutzmarke. 

Carl Tiedemann, deter, Dresden, 

begründet 1883. 

Vorräthig zum et Muſter⸗ 
aufſtriche und Proſpecte gratis, in 
Thorn bei Hugo Claass, 

Seglerſtraße 96,97, 


Großartige Geigen“, Cymbal u. Piſton. Virtuoſen in ihrer maleriſchen National ⸗ 
National- und Character⸗Tänzen, getanzt von Damen und Herren der Capelle, 
bekannt von der Pariſer Weltausſtellung im Jahre 1890. Obige Capelle coneertirte 
mit großem Erfolg in Hannover, Röpke's Tivoli und Caſtan's Panoptikum in Berlin. 


Entree 60 Pfg. 2 
Billets a 50 Pfg. find vorher zu haben bei den Herren Henczynski und Duszynski. 
BE Schiiler-Billet3 à 30 Pfg. an der Kaſſe. ur 


> f 228 
2 > 
Das echte Morieciın 
von A. Hodurek in Ratibor, bekannt als bestes Vertilgungsmittel fü 
Schwaben, Russen, Fliegen, Motten, Wanzen, Flöhe, Vogel- 
milben ete., ist zu haben à 10, 20, 30, 50 Pf. (1 Morteinspritze 20 Pf.) in 
Thorn bei H. Netz. - — 


N 


—— —— — nn 


rofl schlafen fu near | 


\ betten bei eintretender Hitze u, kaufe 

sich von den berühmten Normal-Schlaf- 
decken à 3½ M. (sonst 8—9 M.) ein oder 2 
Decken, dann schläft man gut. Deckennieder- 
lage von Herrmann, Breitestr. 61, Stettin, 


schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. Depot 
in Thorn bei Apotheker Mentz. 


Glycerin⸗Schwefelmilchſeife 


Jährlicher Abſatz 60000 St. aus der 
königlich bairiſchen Hofparfümeriefabrik von 


pinselo mit dem rühmlichst bekannten, allein 
EN 
Mauerlatten, in allen Stärken, Deeanfah 


echtenApotheker Radlauer'schen Hühneraugen- 
mittel (d. i. Salicylcollodium) sicher unt 
Bretter und Schwarten N r f i 
billigſt zu haben auf dem Holzplatz von da 11 2 nn 3 


Bruno Ulmer, von Hamburg nach 


eee eee 


am 15. Auguſt 1892, Alt Culmer Vorftadt 187. r ee C. D. Wunderlich, Nürnberg. Sei 
Formittags 9 Uhr Baltimore Montreal 10 st di 1863 mit größtem Erfolg eingeführt; zur 
daſelbſt ormittag Ein großer weiher em Sr Wesen Wagen 19255 . 1 
: a 8 4 weißen Teints; auch vorzüg zur Reini⸗ 
Thorn, den 23. Juni 1892. Kachelofen "EEE e e e e Non-Yark d gung von Sautfcärfen, Papen che 
Wierzbowski fofort zu werfaufen Breiteitrahe 48. von Antwerpen nach Montreal und Bost ‚| Suden ber Haut, zu 35 Sf. In ber been 
8 1 . Tecs Ermndstick 5 88 ider Herren Anders & Co., in Thorn. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Sie I 1 ö — — —L—bid . —— 

. SA Nühere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Leop. Jsacsohn,.Gollub. ’ 

Amtsgerichts. es e nebit Garten, Pferdeſtal, General-G gent Heinrich Kamke, Flatow. Zur Anfertigung i 

i i 5 e— bon 


N 
Das zur Voldarbeiter S. Grollmann- 
ſchen Konkursmaſſe gehörige 


Waarenlager 


beſtehend aus 


Gold., Silber- und 


I aaa Scheune und Ackerland Klein 
1 i Mocker zu verkaufen. Zu 


. E erfragen Strobandstr. 9, 1 Tr. 

Meine beiden — 
E Wohnhänfer ze 
nebſt 2 Morgen Garteuland bin ich 
Willens ſofort billig zu verkaufen. Näheres 


* l 


7 Visitenkarten, 


4 follte ſtets als Zuſatz zur Milch verwendet werden. Es erſetzt 
% alle bei der Abkochung der Milch in Verluſt gehenden bezw. 


RNademanns Kindermehl 
Rade- 


8 in der Expedition. : . a * 
Alfenidesachen Denn, Wohnuna.nı. . was werdenden Nipıfofie, —̃ñ— 


100 Stück von 1—3 Mark. (in weiß Bristol 
buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und 
ſchrägem Goldſchnitt,) in modernen Schriften 
in ſauberſtem Druck und ſchneller Lieferung 
empfiehlt ſich die 


wird bak. zu bedeutend herabgeſetzten Eine kleine Wohn F zee s macht die Milch ſelbſt ebenſo wie f 
reifen ausverkauft. für 80 Thaler von 1 bermiethen. Alle Aerzte & Hafergrütze flockig und leicht verdauli Ba 


5 
1 ; 1 5 & 
. bh Verwalter 2 ĩ˙ TT die ſich an den I ans bietet Fi 
f Hi uf uf Kg en ee e $ ae en, ice Baba 
0 5 12 . fil N hevio Ine Wohnung zu vermiethen Gerechteſtr. 28. Hafergrütze ger 


; BCE ! — 5 hatten, © 2 — für, daß alle in Buchdrucker ei 
zum größten Anzug reichlich, liefere noch, ſo[ 7 tage, Bäckerſtraße 15, 4 Zimmer 2. e Ho yo 2 
lange der Vorrath reicht, kaum glaublich 2. 5 dan ſoglelc öder yet gehen zum Gebrauch von Rademanns Y der Milch etwa „Thorn. Oſtdeutſche Zeitung.“ 
für 8 Mk. 75 Pf. franco iu bermielßen _____L: Ibierlelt. _ Kindermehl über, da dasſelbe alle V enthaltenen Nußſchaalen⸗Extraet 
ine Valkonwohnung v. s Zim. Trockenbod, zum Färben blonder, rother und grauer 


Nachnahme od. vorher. Einſend. d. Betrages. 
CONRAD BLUM, Graudenz. 


Sommer - Pferdedecken 
aus leinenem Drill, vorn z. Zu- 
schnallen a 5 M., leichtere a 4 M. 
Fliegen-Netzdecken f. Pferde a6 M., 
Kopf und Hals bedeckend. 
Fertige Ernte-Pläne, 10 —12 Fuss breit, 
15 Fuss 20 Fuss 25 Fuss lang 
2 I0 M. ı5M, 2ıM. 
2 Ctr.-Getreide-Säcke a 90 Pf. 
H. Herrmann, Deckenfabrik, Stettin, 


Tapeten! 


Naturell Tapeten von 10 Pf. an, 
Gold Tapeten % TO „ 

Glanz ⸗Tapeten 5 
in den ſchönſten, neueſten Muſtern. 


Muſterkarten überallhin franco. 


Gebrüder Ziegler 


in Minden in Weſtfalen. 


————— SE _ 
um Repariren von Möbeln, Aufpoliren, 
Verpacken, ſowie zu neuen Tischlerarbeiten, 


Kopf- und Barthaare aus der königl. 
bair. Hofparfümeriefabrik von C. D. 
Wunderlich in Nürnberg (gegründet 1845). 
Seit 1863 mit großem Erfolg eingeführt. 
Rein vegetabiliſch, ohne jede metalliſche Bei⸗ 
miſchung, garantirtunſchädlich. Dr. Orſilas 
Walz vorzügliches Haaröl, welches das 
Wachsthum der Haare ſtärkt und dieſelben 
dunkel macht. Beide, à 70 Pfg. in Thorn 
nur bei Herren Anders & Co. 


Ein goldener Ning 


gefunden. Abzuholen Gerechteſtr. 35, U 


Ein Kinderwagen-Nad 
in Mocker von der Poſt bis Fleiſchermeiſter 
Kurowski verloren. Wiederbr.erh. Belohnung. 
J. Olszewski am Schlachthaus. 


Kirchliche Nachrichten. 


Attſtädt. evangel. Kirche. 

Am 2. Sgp ata n. Trinit. den 26. Juni 1892. 

Morgen: 3 Uhr: Kein Gottesdienſt. 

Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte: Derſelbe. ai 

Meuftädt. evang. Kirche. 
Sonntag, den 26. Juni 1892. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte. 

Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Kollekte für den Kirchbau der St. Georgen 
Gemeinde. 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 

Herr Diviſtonspfarrer Ke er. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeie , 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer 9 ühle 
Evangel.-kuther. Kirche. 
2. Sonntag n. Trinitatis, ben 26, Jun 2 
Nachmittags 3 Uhr; Kindergottesdien 
Herr Garniſonpfarrer R le. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Sonntag, den 26. Juni 1892. 

Vorm. 8½ Uhr; Beichte und Abendmahl. 

Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt iu der 
Schule zu Mocker. 


Gart. v. d. Hauſe u. Zub., v. ſof. od. 1. Oct. 
zu verm. P. Kurowski, Gr. Rocker 576. 


derm . —! —— 
ine ſchöne große Wohnung iſt für einen 
Spottpreis zu vermiethen. Zu erfragen 
bei J. Skowronski, Parkſtraße 4. 


ohnungen von 4, 3 2 Zimmern, mit hellen 
Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5. 


1 Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, von 
ſofort zu vermiethen. 


J. Sellner, Gerechteſtraße. 6 


neee 
7 2. Etage, 
reiteſtr. 22, „che. | 
Ders Engi. Porter 2 S EinComtoir 2 
2 il a Rt. „ zu v 5 j 
eee 800: : DE“ n B or er = Brückenſtraſſe 6 zu vermiethen. 
In vermiethen per 1. October cr.: (Flaſchenreif) Stöhr. 


I. Etage Brückenstr. 20, P. fegdon, Gerechter. 1. 2 Aalergehilſen, 


6 Zimmer nebft Vadeſtube, event. auch 


Pferdeſtall. Näheres bei * 90 my. welche ſelbſtſtändig arbeiten, aber nur ſolche 
B. Hozakowski, Brückenſtraße 20. VI finden bei hohem Wohn dauernde, 84680 
Möbl. Zimmer 4. verm, Gerberjtr. 13/15 ITr gung 1 H Bi 11 

2 2 3. berm. Goſz ſchesHaus Da ! a N 1ermacki 
Imöbl. Zim. Tuchmacherleake 22. (in Flaſchen) empfiehlt | Thorn, Neuſtädt. Markt 20. 
Gut m. Zim- m. d. 5. P., 3. b. Bäckerſtr. 15, J. Max Krüger, — — — — 


7 2 vermiet Biergrosshandlung. 1 n 
Tun. denne Die er All Tec 
- 
Möbl. Parterresim. z. verm. Tachmacherſtr. 0. Die Modenw elt. gesucht beim Bau der Fordoner Eſßenbahn⸗ 
1f.m.3.m.S. u. Brfchg. I b Bäderft 124l.] Illuſtrirte Zeitung für Toilette und brücke. Meldungen beim Bauführer Gorke 
Kleine Wohnung zu berm. Tuchmacherſtr. 10. Handarbeiten. daſelbſt. a Mehrlein. 
1 Heines modbl. Vorderzim. m. Kab. billig zu ... 3ähelich: 


vermiethen Neuſtädt. Markt 12. 24 Nummern mit . 2 
emen. 24_ Nummern 
Fin Freund L. Sim. Windftr 5, 3 Tr.| _ a Eee Re Ex Ar eiter 
Ein freundl. immer, schmittmnften Bei werden geſucht zu den Erdarbeiten 
parterre, nebſt Kabinet u. Zubehör, ift von legen mit 250 Muſter⸗ hinter Fort VI. Meldungen daſelbſt. 


t billi iet 5 d 8 Vorzeichnunge „iz . 
ee wen e ee a Eine geſunde Amme 


$ A 

0 
Vortheile der Hafergrütze jedoch ohne % % ank 5 
deren Nachtheile beſitzt. Es geht nicht, 9 1 (- 3 
wie dieſe, unverdaut in den Darm über, a $ getödtet werden 
ondern führt dem Körper hochwichti i 
ſondern führt dem Körper hochwichttge Fr eee 


5 Nährſtoffe zu. Darum auch iſt Rade⸗ 
mehl! 


manns Kindermehl in faſt allen Kliniken als das einwand⸗ 


freieſte aller Kindernährmittel im Gebrauch. 
ANademanns Kindermehl 


iſt in den Apotheken, Droguerien und Colonialwaarenhandlungen zum 
Preiſe von Mk. 1.20 pro Büchſe erhältlich. 

Sollte an einem Orte keine Niederlage exiſtiren, jo wende manſich gef. direet 

an Rademanns Nährmittelfabrik Frank & Co., Franklurt a. M. Hochſtr. 31. 


5 


in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
Ruszkiewicz, Tiſchler gäckerſtr. 2l. 


7 Schülern wird in den Ferien 
Privatunterricht ia 
ertheilt. Näheres in der Exped. d. Blattes. 


1 Mittelwohnung 


zu vermiethen Brückenſtraße 26. 
©. A. Reinelt. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 14. bis 23. Juni 1892 ſind gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Arbeiter Ewald 
Blum Stewken. 2. Ein Sohn dem Sergeant 
4 Carl Giertz⸗Rudak. 3. Eine Tochter dem 
8 Arbeiter Anton Woynacki⸗Stewken. 4. Eine 


- gut möblirtes Zimmer zu vermiethen den bilder mit 80 bis langt ſofort 
Tochter dem Arbeiter Friedrich Bartſch⸗ 1 Tuchm Ka? { u verlang — 2 
Rudak. 5. Todtgeb. Sohn dem Feldwebel = ae, — 8 S. Hirschfeld. Seglerſtr. 28. Ev. luth Aire in Ae de * 
Emil Kleiſt⸗Stewken. E n großes Zimmer Preis vierteljährlich a zn. 25 pf. = 75 Kr. Gin anſtändiges Stubenmädchen, | Sonntag, den 26 Juni 1892 (2. u. Trinit: 18). 


Vormittags 9 uhr: Herr Paſtor Güde 


b. als geſtorben: 
Evangel. Gemeinde in Podgorz. 


R Fu beziehen durch alle Buchhandl. u. Poſtanſt. 3 Fi N 4 5 
1. Willi Flader-Rudak, 3 M. alt. 2. im Nähen geübt, wird bei hohem Lohne ge 


als Sommerwohnung oder auch möblirt zu 5 
Probe · Nummern grat. u. frco. bei der Expe dition. ſucht. Brückenſtr. 8, 1 Treppe: 


verm. Fiſcherſtr. 25 bei Frau Schweitzer. 


Lucia Ruczynska⸗Ottlotſchin, 3 M. alt. 3. Berlin W, 38. — Wien I, Operng. 5. = - 5 1 0. 5 395 
Selbe See des. Graz om 26 J. Tree ener a benen au. ber. mie jägetich zwätt Bun Dienmädden Wis 1. Juli |? Sonntag e b, 
alt. 4. Auguſt Kewitz, 8 J. alt. 5. Wanda au Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. groben, farbigen Modenbildern. geſucht Neuſt. Markt 20, Tr. Schule hr: Gottesbienft | gel. 


Lewandowska, 2 J. alt. 6. Anna Rietz ⸗ 


Stanislawowo-Sluzewo, 86 J. alt. Evanget. Gemeinde in Ottlotſe u. 


2. Sonntag n. Trinitatis, den 26. Juni 


ee | Dunkelbraune Stute Mädchen 


a e. ehelich ſind verbunden: Ein möbl. Zimmer, duch mit Beföftigung, zu a den 2 \ 
4 Arbeiter 1 d Joh vermiethen Bäckerſtr. 6, parterre. „ Abzuh. geg. Erſtatt. d. Koſten. (als Aufwärterin) geſucht 8 Mittags 1 Uhr: Gottesdienſt in der enandel. 
ö eiter Franz Sulkowski und Johanna eingefunden zuh. geg. Erſta f Eulmerſtraße 11, 1 Trp. links.] Schule 


— . ————— 
Lewandowska. Pferdeftall zu vermiethen Gerſtenſtraße 13. Jaekel, Schwarzer Adler, Rocher b. Thorn. 
Drück und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Ditveutien Zeitung? (N. Schirmer) in Thorn. 


